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Als ein heiliges Vermächtnis 
Steht das Kreuz auf Golgatha; 
Als ein ewiges Gedächtnis 
Steht es ernst und schweigend da. 
Als ein Denkmal steht's der Sünde, 
Die uns fest in Banden hält, 
Daß es laut und lauter künde 
Büß und Umkehr aller Welt. 

Denkmal ist's von deinem Lieben, 
Treuer Heiland, Jesu Christ, 
Der du sterbend treu geblieben. 
Wie du ewig warst und bist; 
And ein Denkmal alles dessen 
Laß auch mir, o Äerr, es sein; 
Alles sonst laß mich vergessen. 
Nur nicht deine Kreuzespein. 



Vater unser, der du bist im Himmel. 

Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen 
(Luk. 15, 18). Jesus spricht: Ich bin der Weg, die Wahrheit 
und das Leben; niemand kommt zum Vater, denn durch mich. 
Wenn ihr mich kennt, so kennt ihr auch meinen Vater 
(Ich. 14, 6. 7). 

Kämpfer im Felde, die Äeimat blickt auf euch mit Stolz 
und Dankbarkeit; heiße, ehrliche Wünsche geleiten euch auf 
euren Wegen: Gesundheit, Erfolg, Sieg möge euch vergönnt 
sein. Es gibt aber noch etwas Äöheres, worauf wir unsere 
Gedanken und Wünsche richten. In der schlichten Gebets­
anrede des Vaterunsers ist einfach und doch erschöpfend das 
ausgesprochen, was wir sür unser inneres Leben so nötig haben: 
den Blick auf eine höhere, reinere Welt. Äber dem Sicht­
baren und Zeitlichen erhebt sich die ewige Welt der vollkom­
menen Gerechtigkeit und Liebe. „Im Äimmel" vollendet sich 
all das Ewige und Gute, alles, was im Dienst der Wahrheit 
und Gerechtigkeit, in Geduld und Treue geschieht. Meint ihr 
nicht, daß euch der Blick zum Äimmel stärken und befreien 
könnte? 

Es gibt nichts, das mehr emporziehende, mehr befreiende 
Kraft hat, als die Gewißheit: der starke, ewige Gott ist mein 
„Vater", und ich bin sein Kind. Versucht doch durch Freud 
und Leid, durch Großes und Kleines den Weg zu diesem 
Vater zu finden. 

„Unser Vater im Äimmel!" Wie leuchtet die treue 
Äeilandsliebe Jesu aus diesem „unser" hervor. Ihr und wir 
bilden eine Gemeinschaft, die lebendig geworden ist durch Jesus, 
der von Anfang an den Gedanken des gegenseitigen Ver­
ständnisses und der gegenseitigen Verpflichtung in den Menschen 
Hat wecken wollen. So oft ihr das Vaterunser betet, möge 
euch gleich die Anrede innerlich in die Verfassung bringen, die 


